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Sich verwundert die Augen reiben?
Nein – ein Naim-Kenner alter Schule
dürfte angesichts der Umwälzungen
bei seiner Leib-und-Magen-Marke
schlichtweg ausflippen. Naim, das hieß
einmal: zum Schweißen taugliche Vor-
stufennetzteile, Lautsprecher mit dem
cw-Wert von Schwerlastzügen, NF-An-
schlüsse ausschließlich nach schrulliger
DIN-Norm. Das war Naim vor Naim-
Net.

Gut, ich dramatisiere. Geräte zum
Speichern, Verwalten, Routen und Ab-
spielen digitaler Musikformate gibt es
längst an allen Ecken. Aus den Ent-
wicklungslaboren waschechter High-
End-Marken allerdings sind sie noch
immer rar. In Großbritannien hat als
Erstes Linn den Paradigmenwechsel
zur hochmodernen Digitalschmiede
vollzogen. Nur hatten die Schotten
schon lange vor Markteinführung ihrer
DS-Geräte durch Multiroom-Kompe-
tenz und den perfekt gemeisterten
Übergang zur Schaltnetzteiltechnolo-
gie bewiesen, dass sie mehr können 

Naim Audio HDX
Preis: 6500 Euro
von Michael Vrzal, Fotos: Rolf Winter

Der HDX ist ein Audio-Server und
Harddisk-Player. Oder, etwas differen-
zierter und deutscher ausgedrückt: eine
digitale Signalquelle mit CD-Laufwerk
und Festplatten, verschiedenen digita-
len Ein- und analogen Ausgängen so-
wie einem Netzwerkanschluss. Oder,
aus einem technischeren Blickwinkel:
ein für Audio optimierter Computer
im Gewand und mit dem Benutzer-In-
terface einer HiFi-Komponente. Ja-
wohl, der HDX ist ein Computer. Er
bootet beim Einschalten, er hat einen
Lüfter und Anschlüsse für Tastatur,
Maus und Monitor. Und er hat ein Be-
triebssystem, das sich updaten lässt.

Hilfe, ein Computer! 
Keine Angst. Auspacken, anschlie-

ßen, einschalten und Musik hören –
funktioniert alles ohne Informatikstu-
dium. Der HDX verhält sich kaum an-
ders als ein CD-Player – nur dass (in
Basiskonfiguration) zwischen CD-
Einlegen und Losspielen einige Minu-
ten vergehen, in denen er sich den
CD-Inhalt auf die interne Festplatte
zieht. Für die ganz Unsicheren liegt
außerdem eine „Schnellstart-Anlei-
tung“ im Karton, mit der man nun
wirklich nichts falsch machen kann.

Mit dem HDX hat sich Naim für ein
All-in-one-Konzept entschieden. Dass
sich das Thema auch anders angehen
lässt, zeigen prominente Mitbewerber
wie Linn oder Slim Devices, die auf das
Prinzip Streaming Client in Reinkultur
ohne eigenen Datenspeicher setzen.
Was besser ist? Geschmacksfrage. Ein

Sieht aus wie ein CD-Player mit Riesen-Display, hat aber ein „HD“ im Namen: Naims
HDX definiert Musikhören neu.

als Plattenspielern das kolbenförmige
Schwingen beizubringen.

Naim dagegen ist mit einem Schlag in
das Audioserver-Business eingestiegen.
Unter dem Oberbegriff NaimNet ha-
ben die Engländer eine komplett eigen-
ständige Produktlinie ins Leben geru-
fen, die mit der bisherigen Elektronik
nur noch das Gehäuse gemeinsam hat.
NaimNet ist das Dach für digitales
Multiroom und alles, was dafür nötig
ist: netzwerkfähige Signalquellen wie
der HDX oder UKW/DAB-Tuner, netz-
werkfähige Verstärker sowie die gesam-
te Bedienungs-Hard- und Software.

NaimNet hat eine eigene Webseite
spendiert bekommen. Auf dieser
sucht man den HDX trotz dessen
Ethernet-Buchse vergeblich. Der
HDX ist so cool, dass er als einziges
Naim-Gerät über eine eigene Webprä-
senz verfügt: www.naimhdx.com. Und
das ist auch gut so. Denn er ist sicher-
lich das mit Abstand komplexeste und
aufregendste Gerät in Naims aktueller
Produktpalette.

Dank Touchpad-Bedienung gibt sich die Front elegant und aufgeräumt



HDX eignet sich sicherlich eher als
Sprungbrett in die medienlose Digital-
welt, da er zunächst problemlos als
Stand-alone-Gerät den Platz und die
Funktionalität des CD-Players einneh-
men kann. Ein Streaming Client dage-
gen bleibt stumm ohne Anschluss eines
passend konfigurierten externen Da-
tenspeichers. Der womöglich auch
noch extra erworben werden will.

Der Naim HDX steckt im klassi-
schen Naim-Vollformatgehäuse, das
sich mit seiner Laufwerksschublade,
lediglich zwei Bedienknöpfen und ei-
nem großen Touchscreen von vorne
betrachtet angenehm elegant und un-
technoid gibt. Ganz im Gegensatz zur
Rückseite. Die wird zur Hälfte von den
Anschlüssen des Computerparts in
Beschlag genommen – bis auf einen
digitalen Bildausgang fehlt da wahr-
lich nichts. Unverkennbares Naim-
Flair verbreiten dagegen zwei charak-
teristische Buchsen: der analoge
DIN-Ausgang (eine Cinch-Alternative
ist auch vorhanden) sowie eine dicke
Multipol-Schnittstelle für den optio-
nalen Anschluss eines externen Netz-
teils.

Innen ist der HDX vollgepackt bis
Oberkante Unterlippe. Ein CD-Lauf-
werk und zwei 400-GB-Festplatten in
vibrationsschluckender Ummantelung
nehmen alleine schon über ein Drittel
des Gehäusevolumens in Anspruch.
Der Computer- und Digitalpart ist
kaum kleiner, in die verbleibenden Ni-
schen zwängen sich Analogplatine und
Netzteile. Kommen die Harddisks da
nicht mächtig ins Schwitzen? Damit
das nicht passiert, hat Naim im Vorfeld
extensive thermische Untersuchungen
durchgeführt (und online publiziert!).
Das Resultat soll sogar den Hersteller
der verwendeten Festplatten vollauf
überzeugt haben.

Das ist ein Naim – wo ist der Ring-
kerntrafo? Tatsächlich, auch in diesem
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voll computerisierten Hightech-Ge-
schoss steckt einer – ein vergleichswei-
se kleiner, aber immerhin. Das klas-
sisch aufgebaute Netzteil versorgt die
Analogplatine und nuckelt auch im
Standby-Betrieb ein klein wenig am
Netz, um klanglich immer voll da zu
sein. Der Rest des HDX wird von zwei
Schaltnetzteilen versorgt.

Das verbaute CD-Laufwerk ist, wen
wundert’s, keines der audiophilen
Schwergewichte mit Gusschassis, Ma-
gnetpuck oder sonstigem Schnick-
schnack, sondern ein Teil aus dem
Computerbereich, von Naim darauf
abgerichtet, möglichst jede auf dem
Markt befindliche CD, so kopierge-
schützt oder verkratzt sie auch sein
mag, schnell, leise und bitgenau auszu-
lesen, um die kostbare Information
sicher auf Harddisk abzulegen. Auch
dazu geizt Naim nicht mit Informatio-
nen, wie überhaupt die Sammlung von
„white papers“ auf der Produkthome-
page höchst beeindruckend und le-
senswert ist.

Speicherort für die digitalen Musik-
daten sind zwei Festplatten mit einer
Kapazität von jeweils 400 Gigabyte.
Warum, so fragt man sich angesichts
des technischen Fortschritts, warum
nicht gleich Chip-Speicher, ganz ohne
bewegliche Teile? Weil, sagt Naim, auch
Festspeicher keine unbegrenzte Le-
bensdauer haben und Seagate, der Her-
steller der HDX-Platten, millionenfach

erprobte und praxisbewährte Techno-
logie mit Fünfjahresgarantie liefert.
Und zur Datensicherheit gibt es ja die
zweite Harddisk im HDX. Die springt
nur einmal am Tag an, synchronisiert
ihren Inhalt mit dem der „Spielplatte“
und stört ansonsten den laufenden Be-
trieb nicht weiter.

Auf die interne Festplatte passen etwa
600 CDs in voller, unkomprimierter
Qualität. Über seine USB- und Netz-
werkschnittstellen kann der HDX aber
auch auf externe Speicherorte zugrei-
fen, vom USB-Stick bis zur NAS-Fest-
platte. Und er kann von allen Speicher-
medien, internen wie externen, mit
Musikformaten von MP3 bis zur hoch-
bittigen, hochaufgelösten „Master-
bandqualität“ beschickt werden. Naim
selbst beginnt gerade damit, entspre-
chend hochwertig produzierte Aufnah-
men anzubieten.

Kommen wir zum Funktionsumfang.
Und hier wird der Testbericht zur, um
im image hifi-Jargon zu bleiben, x-peri-
ence. Der Nutzen der ganzen Hard-
ware-Herrlichkeit, die Naim für den
HDX zum größten Teil selbst ent-
wickelt hat – nur die Netzwerkplatine
für Multiroom-Funktionalität kommt
von einem spezialisierten Zulieferer –
steht und fällt mit der Programmie-
rung. Da verhält sich der HDX keinen
Deut anders als ein gewöhnlicher PC.
Nur dass den HDX-User keine Bug-
fixes erwarten, sondern Erweiterungen

Was das Herz begehrt und mehr – sogar Digitalausgänge sind an Bord
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der Funktionalität. Und zwar ziemlich
gewichtige.

Der grobe Stand der Dinge, Mitte
Januar 2009: Der HDX kann mit sei-
nem eingebauten Laufwerk und Naim-
eigenen Gourmet-Ripping-Algorith-
men CDs allein auf die internen 400
GB schaufeln. Jeder Neuzugang wird
automatisch mit einer internen oder,
bei Internetkontakt, einer Online-Da-
tenbank abgeglichen, die passenden

CD-Informationen samt Coverbild
übernommen und auf dem fein auflö-
senden Touchscreen dargestellt. Exter-
ne Datenspeicher scannt der Naim
nach Musikdaten ab, wobei Windows-
Nutzer gegenüber Macianern im Vor-
teil sind, da der HDX deren iTunes-
Bibliotheken bislang nicht liest. Die
Bedienung erfolgt über das effektive
und durchaus hübsche Menüsystem,
wie es sich auf dem Touchscreen zeigt.
Dieses kann auch auf ein externes Dis-
play oder in einen Internet-Browser ge-
spiegelt werden. In ersterem Fall
kommt endlich die Fernbedienung
zum Zug, die nur Sinn hat, wenn das
Display klar sichtbar ist; letzterer Fall
erfordert wieder eine Netzverbindung
des HDX, mit einem WLAN-fähigen
Notebook oder gar einem kleinen Ta-
blet-PC hat man dann tatsächlich eine
sehr angenehm handhabbare Bedien-
möglichkeit zur Hand. Nein, iPhone
und iPod touch funktionieren nicht –
weil sie kein Flash können.

Bei oder kurz nach Erscheinen dieser
Ausgabe sollen die meisten der ge-
nannten Einschränkungen behoben
sein. Es sind ja auch keine echten Ein-
schränkungen, abgesehen vielleicht
von der bislang fehlenden Möglichkeit,
via HDX-Laufwerk auf externe Medien
zu rippen. Demnächst soll auch der
Weg frei gemacht werden für einen Zu-
griff von außen auf die im HDX la-
gernden Musikdaten, etwa um sie auf
einen mobilen Player zu kopieren.
Auch ein Facelift der bisher Windows-
exklusiven Filemanager-Software und
die Portierung auf Mac-OS ist schon
beschlossene Sache. Und die Gerüchte,
dass Apple demnächst die Flash-Bar-
riere öffnet, werden immer lauter …

Mit den Feinheiten der HDX-Benut-
zerschnittstelle ließen sich Bücher fül-
len. Naim bietet zur komplexen The-
matik einen absolut vorbildlichen
Support. Zudem ist der entsprechende
Bereich des Naim-Forums eine Fund-
grube sondergleichen, die Online-Fan-
gemeinde postet, was das Zeug hält. Ist
das alles wirklich so wichtig, mag sich
manch altgedienter Audiophiler fra-
gen, der Bedienungsanleitungen von
Plattenspielern, Tunern und CD-Play-
ern bisher keines Blickes gewürdigt
hat? Oh ja, das ist sogar essenziell. Ein
schlüssiges und möglichst offenes Be-
dien- und Kommunikationskonzept
ist bei dieser Gerätegattung meiner
Ansicht nach ebenso wichtig wie der
Klang.

Übrigens, falls jemand von Naim
mitliest, ich hätte da einen Tipp: Kon-
struiert doch den Teil der Frontplatte,
in dem der Touchscreen sitzt, abnehm-
bar und spendiert ihm eine Funkver-
bindung zum HDX. Das wäre wirklich
cool …

Wo waren wir? Ach genau: Klang.
Pardon, es ist ein eigenartiges Phäno-
men, aber irgendwie nehme ich den
Groove des HDX (der hier schon wo-

Ein 1,5-GHz-Prozessor und Microsoft-Software bilden das technische Rückgrat der
Abteilung Steuern und Routen. Der Lüfter ist im Betrieb kaum wahrnehmbar

Chips in Hochform: ICs sind bei Platz-
not das Bauteil der Wahl
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chenlang im Hintergrund spielt) mitt-
lerweile für gegeben, und so versinke
ich zum Rhythmus einer Jazz-Playliste
wieder in den unendlichen Tiefen der
technischen Möglichkeiten, die diese
Wahnsinnskiste bietet und über die ich
hier noch seitenlang … nein? Gut, also:
Klang.

Die Rezepte für höchste Klangqua-
lität sind im HDX auch keine anderen
als in den bestens beleumundeten
hauseigenen CD-Playern. Der Stellen-
wert störungsarmer Leitungsführung
und Stromversorgung ist auf den PCI-
Platinen ebenso hoch wie auf dem
Analogboard. Digitale Signale werden
mit höchster Präzision getaktet und jit-
terarm gehalten, an den Übergängen
von digitaler zu analoger Welt kom-
men störungsisolierende Optokoppler
und Übertrager zum Einsatz. Aus
Platzgründen finden zur D/A-Wand-
lung ein Stereochip PCM 1791A und
als Analogfilter ICs der Typen OPA
604, beide von Burr-Brown, Verwen-
dung.

Kalt klingt der HDX wie jedes kalte
Naim-Gerät: steif, farblos und in die-
sem besonderen Fall – wie ein Compu-
ter. Einigermaßen warm ist er schon
nach 48 Stunden, und warm bedeutet
klanglich: wie verwandelt. Wollte ich
anfangs noch meinem alten Meridian
zuprosten, besteht nach absolvierter
Temperierung kein Zweifel mehr über
die Überlegenheit des Naim. Er hat
einfach mehr zu sagen.

Der obligatorische Klaviertest offen-
bart die beeindruckende Neutralität
des HDX.Wo der Meridian Murray Pe-
rahia mit dem Hörer betont intim wer-
den lässt, ist der Naim streng auf Ob-
jektivität bedacht. Töne von sich aus zu
Melodiebögen zu verbinden und dafür
eine dezente Aufwärmung des Klang-
bildes in Kauf zu nehmen, wie es mein
Oldie so unwiderstehlich beherrscht,
käme dem HDX niemals in den Sinn.

Der Meridian 508/24 ist ein klein we-
nig eine Soundmaschine, so viel steht
fest. Wenngleich eine wahnsinnig at-
traktive. Der Naim ist fokussierter und
prägnanter in seiner Darbietung, dabei
absolut frei von Härte oder Kühle.

Diese leichtfüßige und trotzdem
sehr akkurate Spielweise gerät zum
Vorteil, sobald die Besetzung größer
wird – Jazzband, Klassikensemble,
Stimmen mit Begleitung, was auch
immer. Denn der Naim sortiert räum-

lich extrem gut. Alles hat hier seinen
Platz, divenhaftes Benehmen einzel-
ner Musiker wird nicht geduldet. Das
wirkt zunächst unspektakulär, auf
Dauer aber umso spannender, weil das
Ohr sich leichter selbst ein Bild ma-
chen kann. Zumal die Detailflut nichts
zu wünschen übrig lässt.

Und dann ist da noch der Naim-
Groove. Weil’s so leicht ist bei einem
Harddisk-Player – und weil das Test-
gerät mit gut musikbepackter Fest-

Wo suchen? Der HDX unterscheidet
nach Speicherorten

Schicke Darstellung. Aber was wird aus
den Booklet-Texten?

Die vier Softkeys rechts lassen sich fast
intuitiv bedienen

Playlisten zusammenstellen: wie damals
bei den Mix-Bändern

Wer will, kann dem HDX beim CD-
Extrahieren zusehen

Nie wieder mit Genickstarre vor dem
CD-Regal stehen!
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platte ankam –, durfte der HDX stun-
den-, ach was, tagelang mit Playlisten
für Hintergrundbeschallung sorgen.
Etwas, das ich mit CD oder Platte nie
mache. Und siehe da, dieses durchge-
hende Spielen ins Unterbewusste war
niemals nervig, sondern geriet im Ge-
genteil zunehmend inspirierend. Weil
sich mit fortschreitendem Einspielen
ein Groove offenbarte, ein Swing – der
Naim-Sound? Nein, kein Sound. Ein-
fach Musikalität.

Dafür, dass der Naim-Vertrieb mein
Testmuster mit rund 70 CDs bespielt
hat, bin ich überaus dankbar. Vieles,
was da mit hörbarem Sachverstand auf
die Harddisk gepackt wurde, kannte
ich vorher nicht. Und da offenbart das
Prinzip Highend-Jukebox seinen wah-
ren Vorzug: Man klickt sich vollkom-
men vorurteilsfrei durch die Titel-
listen, hört mal hier, mal da rein, bleibt
immer wieder hängen, und zwar meis-
tens bei Musik, die man als Tonträger
niemals beachtet hätte. Dass ich etwa
einen Draht zu Country-Musik habe,

hätte ich nie gedacht, aber die drei
Country-Alben auf dem HDX – Alison
Krauss, Johnny Cash, Mary Gauthier –
habe ich mit größtem Vergnügen ge-
nossen. Außerdem konnte ich einige
musikalische Wissenslücken schließen
mit Klassikern von U2 oder Kraftwerk,
alles Sachen, die ich mir nie kaufen
würde, aber wenn die Musik so unwi-
derstehlich nah und mit nur einem
Klick zugänglich präsentiert wird, fal-
len alle Vorurteile. Das physische Me-
dium ist, bei aller Liebe zur Haptik,
eben doch auch eine Barriere.

Das kann kein abschließender Test-
bericht werden. Zum einen, weil keins
der externen Netzteile zum Einsatz
kam, die den HDX, so hört man,
gefährlich nah an die hauseigenen CD-
Player-Referenzen katapultieren sol-
len. Zum anderen, weil die Software-
entwicklung die Möglichkeiten des
HDX noch dramatisch erweitern wird.
Hatte ich überhaupt schon erwähnt,
dass dieses Gerät in einem entspre-
chend verkabelten Haus bis zu sechs
Räume unabhängig voneinander mit
Musik versorgen kann? Wahnsinn.

Ich möchte mir den Naim am liebs-
ten in einem Jahr noch einmal vorneh-
men. Dann werden mit ziemlicher
Wahrscheinlichkeit alle verbleibenden

digitalen Import- und Exportbarrieren
gefallen sein. Bis dahin bin ich schon
mal ziemlich begeistert – und voller
Vorfreude. ●

image kontakt

Music Line Vertriebs GmbH
Hainbuchenweg 14–18
21224 Rosengarten
Telefon 04105/77050
www.naim-audio.de
www.naimhdx.com

CD-Player/Musicserver
Naim Audio HDX

Ausgänge analog: 1x DIN, 1x Cinch
Ausgänge digital: 1 x Toslink, 1 x Cinch
Sonstige Anschlüsse: 

5 x USB, RS-232, Netz-
werk, VGA, Composite, 
S-Video, Maus/Tastatur

Disc-Kompatibilität:
Audio-CD, CD-R, CD-RW

Unterstützte Formate: 
WAV, MP3, AAC (nur
M4A), FLAC, WMA

Zubehör: System-Fernbedienung
Besonderheiten: aufrüstbar mit externem

Netzteil, Update-fähig,
Streaming-Funktionalität

Maße (B/H/T): 43/9/32 cm
Gewicht: 11 kg
Garantiezeit: 5 Jahre
Preis: 6500 Euro

image infos

Was gefällt:
Das runde Gesamtkonzept.

Was fehlt:
Eine Fernbedienung mit Display.

Was überrascht:
Von Naim! Meine Güte …!

Was tun:
Mehr und vielfältigere Musik hören.

image x-trakt

Tonabnehmer: Dynavector 17D2 Mk II
Tonarm: Naim Aro
Laufwerk: DPS 2
Phonoentzerrer: Lehmann Black Cube SE
CD-Player: Meridian 508/24
Vorverstärker: Naim Audio NAC 202,

NAPSC
Endverstärker: Naim Audio NAP 200
Lautsprecher: Ayon Seagull C
Kabel: Fadel, Chord, Phonosophie
Zubehör: HiFi-Produkte „Das Re-

gal“, Finite Elemente
Reference, Stillpoints,
Acoustic System Laut-
sprecherfüße, Ayre
Golden Cuboid Myrtle
Wood Blocks

Komponenten der Testanlage
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